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Gruppe von 4 Wohnhäusern 
in Reims

Ensemble of Four Dwellings in Reims 

Architekten: 
Atelier d’Architecture et d’Urbanisme, Paris 
Marjolijn Boudry, Pierre Boudry
Tragwerksplaner:
Ingeba, Reims

Bétheny ist ein neuer Stadtteil der nordfran-
zösischen Stadt Reims mit unauffälligen, 
teilweise mit öffentlichen Mitteln geförderten 
Wohnhäusern. Die Gebäudegruppe der bel-
gischen Architekten Marjolijn und Pierre 
Boudry nimmt dabei eine Sonderposition 
ein. Darauf deutet schon allein ihre Lage am 
östlichen Eingang des Quartiers hin. Dass 
das vom Boden abgehobene Gebäude ein 
Experiment des Wohnungsbauträgers ist, 
wird hingegen erst klar, wenn man berück-
sichtigt, dass es sich hier um einen sozialen 
Wohnungsbau handelt. Vorrangiges Thema 
für den Bauherrn war die Suche nach neuen 
Möglichkeiten des Zusammenlebens mehre-
rer Familien. Und so sind hier zwei Einzel-
baukörper mit zwei eingeschossigen bzw. 
zwei Maisonettewohnungen über eine auf-
geständerte Holzplattform zu einer Einheit 
zusammengebunden. 
Das über einen Zugangssteg vom öffent-
lichen Raum getrennte Holzdeck dient nicht 
nur als notwendige Erschließungsfläche, 
sondern bildet einen von allen Mietern ge-

nutzten, gemeinschaftlichen Lebensraum im 
Freien aus, in dem Kinder Fahrrad fahren, 
Gartenstühle und -tische stehen oder Wä-
sche aufgehängt wird. Zugleich bildet das 
Holzdeck den Abschluss der darunterlie-
genden Freifläche mit Abstellräumen und 
Autoabstellplätzen. 
Die Realisierung der Hausgruppe in Holz-
bauweise resultiert aus dem ökologischen 
Anspruch des als Gartenstadt konzipierten 
Stadtteils. Zeigte sich der Bauherr ange-
sichts dieses Baumaterials zunächst eher 
skeptisch, so war er am Ende sogar zu eher 
ungewöhnlichen Experimenten bereit. Dazu 
zählt beispielsweise die Fassade aus Ze-
dernholzbrettern, deren Außenseiten vor der 
Montage teilweise beflammt wurden. Dies 
führte zu dauerhaften und unregelmäßigen 
Veränderungen der Holzoberfläche und 
wird ebenso ungleichmäßige Vewitterungs-
prozesse nach sich ziehen − was dem Bau-
herrn aber entgegenkommt, kann er sich 
damit doch aufwändige Holzpflegemaßnah-
men ersparen. 

Fotos:
Jean-Michel Landecy

Raising the blocks above the ground was an 
experiment on the part of the developer, when 
one considers that this is publicly assisted 
housing. The clients wished to create new 
dwelling forms in which different families could 
live together. Two separate volumes with two 
single-storey and two maisonette dwellings 
are linked on a raised timber platform to form 
a single entity. The timber deck, connected to 
the public realm by a ramp, was not designed 
as an access area, but as a communal out-
door living space and as a closing element 
over the stores and car-parking areas below. 
Creating the housing in a timber form of con-
struction was a response to the environmen-
tal, garden-city concept underlying this part of 
Reims. Initially sceptical about the use of this 
material, the client was ultimately prepared to 
make all kinds of experiments, including clad-
ding the facade with cedar boarding with 
flame-treated outer surfaces. This results in 
permanent changes to the surface and a var-
ied appearance that is subject to different 
weathering effects. 
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1 Stellplatz
2 Abstellraum
3 Zufahrt
4 Wohnraum
5 Küche
6 Zimmer
7 Luftraum
8 Terrasse
9 Zugangsbrücke

Lageplan
Maßstab  1:3000 
Grundrisse • Schnitte
Maßstab  1:500

Site plan 
scale 1:3000
Floor plans • Sections 
scale  1:500 

bb cc

aa

1 Parking area
2 Store 
3 Access route 
4 Living room 
5 Kitchen 
6 Room 
7 Void 
8 Terrace 
9 Access bridge 
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Das Wohnprojekt »La maison dans les ar-
bres« liegt am Rand einer ökologischen Zie-
len folgenden Siedlung, in der die meisten 
Gebäude in Holzbauweise realisiert wurden. 
Der Hauptgrund für die Wahl dieses von uns  
üblicherweise eher selten eingesetzten Ma-
terials war, dass sich der Boden als unge-
eignet für schwere Betongebäude erwies. 
Heute besteht die Siedlung aus 130 Einfami-
lienhäusern. 
Das Projekt ist die letzte von bisher sieben 
dort realisierten Bautypologien und zugleich 
die gestalterisch wie auch konzeptionell an-
spruchsvollste. Gemäß unseres gesell-
schaftlichen Auftrags blieb das Gebäude – 
wie alle anderen auch – bedürftigen Mietern 
vorbehalten. Dabei hatten wir zunächst Be-
denken, vier zueinander passende Familien 
mit kleinen Kindern zu finden, die mit der 
großen zentralen Gemeinschaftsfläche um-
zugehen verstanden, was für eine funktio-
nierende Nachbarschaft aber unerlässlich 
war. Obwohl sich dies letztlich wesentlich 
einfacher darstellte als erwartet, haben wir 
die Situation kritisch verfolgt. Solche Gebäu-
de bergen für Wohnungsbaugesellschaften 
ein gewisses Risikopotenzial, weil sie hin-
sichtlich ihrer inneren Organisation von den 
in Frankreich sonst üblichen Standards 
deutlich abweichen. In diesem Fall gibt es 

bis heute allerdings keine nennenswerten 
Probleme. Vor allem die gemeinsame Nut-
zung der Freiflächen funktioniert bestens 
und widerlegt damit die gängige Ansicht, 
dass im Wohnungsbau allein die Privatisie-
rung zum Erfolg führt. Der einzige tatsäch-
liche Verbesserungsvorschlag der Mieter 
betrifft die ohne Barrieren ausgeführte Gren-
ze des Gemeinschaftsgartens zum Straßen-
raum, was offensichtlich ein Gefühl man-
gelnder Sicherheit vermittelt. 
Sicherlich war es die Einzigartigkeit des Ent-
wurfs, die maßgeblich dazu beigetragen 
hat, dass die Familien einen gemeinsamen 
Außenraum gerne teilen. Dieses starke Zu-
sammengehörigkeitsgefühl scheint para-
doxerweise aber auch den Wunsch zu we-
cken, dieses Zuhause nach außen abzu-
schotten. Am Ende bewerten wir das Projekt 
»La maison dans les arbres« sehr positiv. 
Nicht nur, weil es zu den begehrtesten Ob-
jekten des Quartiers zählt, sondern weil es 
unsere Aufmerksamkeit gegenüber experi-
mentellen Architekturansätzen erhöht hat. 
Inzwischen haben wir einige ganz ähnliche 
Projekte initiiert.� Jean-Denis Mege

Bauzeit / Construction period: 2006 –2007 
Grundstücksfläche / Site area: 2125 m2

BGF / Gross floor area: 1191 m2

Wohnfläche / Net living area: 422 m2

Wohnungsgrößen / Size of dwellings: 101–110 m2

Raumhöhe / Room height: 2,85 m
Stellplätze / Parking spaces: 10
Gebäudekosten pro m2 Wohnfläche brutto / 
Construction costs per m2 floor area: 1600 ™ 
Gebäudekosten gesamt brutto /  
Total construction costs: 969 000 ™ 

gemeinschaftliche Freiflächen / 
Communal open spaces: 
UG / Lower ground floor: 300 m2; 
EG / Ground floor: 430 m2 

Mietwohnungen / Rented dwellings: 4
Sozialwohnungen / Publicly assisted dwellings: 4
1-geschossige Wohnungen / Single-storey dwellings: 2
Maisonettewohnungen / Maisonettes: 2

Jean-Denis Mege ist Entwicklungsdirektor der Sozial-
wohnungsbaugesellschaft »Le Foyer Rémois«. 
Jean-Denis Mege is director of development of the soci-
ety for publicly assisted housing “Le Foyer Rémois”. 

Set on the edge of a development subject to 
various environmental goals, this housing 
project, like the others in the area, was real-
ized in a largely timber form of construction. 
The main reason for this was that the ground 
was unsuitable for heavy concrete structures. 
The dwellings were designed for tenants in 
need, whereby we intially doubted whether it 
would be possible to find four families with 
small children who would be compatible with 
each other and could use the central commu-
nal area in a proper manner. For housing or-
ganizations, there is a certain risk involved 
with buildings of this kind, since they deviate 
from the usual standards in France. In this 
case, though, no significant problems have 
arisen to date. The use of the communal out-
door space functions well. The only sugges-
tion for improvement made by the tenants 
had to do with the boundary to the street, ex-
ecuted without any barrier. This apparently 
suggests a lack of security. 
The unique quality of the design was one fac-
tor that allowed residents happily to share the 
communal outdoor space. The development 
must be seen as a success, not only because 
it is regarded as one of the most desirable 
addresses in the area, but because it has 
heightened our awareness of architecture with 
an experimental approach. 
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